
468 Miscellen.

Ed. Corl.
p. 15, 8 caeteris antistas antistes caeteris

9 provinciam providentiam
10 et infantiae infantiae

impudentiae imprudentiae
11 impudenter imprudenter

Von allen diesen Varianten verdient nach meiner Ansieht. nur die
letzte impruaenier, vielleicht auch die vorletzte imprudentiae Auf­
nahme in den Text: ego et infantiae et imprudentia'e meae pa,trem
~onscium non imprudenter elegi. Zweifelhaft muss auch die Auf­
nahme von utrum vor verecundiae p. 15, 6 bleiben. Es kann der
Handschrift nach dieser Probe in der Tat nur ein geringer Wert
für die Kritik zugestanden werden, und auch das ihr von Olason
1. 1. gegebne Prädikat at plenissimu8 est ist nach der obigen In­
haltsangabe zu modificiren.

Um so mehr bedaure ioh einen andern ebenfalls von Fr. Mo­
dius benützten codex Bertininnus, auf dessen Wichtigkeit für die
panegyrici latini der letzte Herausgeber derselben, Baehrens cd.
Lips. 1874 Pra.ef. p. XIX aufmerksam gemacht hat, weder unter
den Codices von St. Omer noch unter denen von Boulogne-sur-Mer
(Catal. des bibI. des Depart. IV, 563 sq.) ausfindig machen zu
können. Freilich ergibt sich aus der Beschaffenheit des Catalogs·
von St. Omer, dass die Hoffnung ihn bei einer Untersuchung der
Hdrr. au Ort_ uud Stelle wieder zu entdecken nochni<:ht ganz auf­
zugeben sei.

Litterarhistorisches.

Zu Athllnälls.
Athen. J § 2 wird als zweiter unter den rJ6~ilJ}o(jorptmal ge­

nannt MOVOl; noup:rfr;, av~(} xa~ .xura r~v (tllrpt 1ta~rJ8lav uMsp!!,
rJS1n:sl!~ xu~ r~p tyx{,x'A.wv ov nU(]E(JYw, ~!;'fJ'A.wxclx;· llxacrrov rt:t(J (dP

t1tEolilxvm:o 6JC; P.OllOV wiiw ~l1K'fJIU.o1,; ~q)(jJVli7:0, rOla{;;i no'A.vlul.9slu,
't ".1"\ " , -f' 3' I:> j> \ t I
EX nawOl; aVV87:(Jugrq' UJ.P.{Jwv uli '1Jv nOl'1J7:'1JI,;' OVU8VOr; SVrBl!0l;, grq(Jl,
TWV ftcr' '.A(JX nOl'fJT:Wv. Dazu bemerkt Meineke Anal. crit.
p. 1 richtig: t; neque graecum neque latinum nomen est. In
o duo puncta superne posita sunt, . quem in 11,00 libro mendorum
indicem esse annotavit Dindorfius. ft OlltO I,; YL. Graecum esset
M01Jtp.ot; veZ Mo1JtX0l;. Ich glaube Movor; ist verderbt aus
M&rvo 1,;, welcher, ohne jetzt in der Vorrede genannt zu sein, als
of1~n1Jol1oqJuJr* erwähnt wird XIII, 27 p. 571a s-n nollU ..off Kv­
vo{,'A.x.ov :fEAOVWt; 'A.Ersw xu~ wv M&rvov Ellt(!(Junwa:t {Jov'A.'fJttEVT:Or;
a1n:Qv slr;· 'f/,p.~v rov MV(J'r:l'A.ov rp:faaar; {j MV(JTl'A.or; - Egrq und selbst
das Wort im Anfang des 3. Buchs ergriffen hatte (IIT, 16 roO'ama
ro11 Mdrvov O'VlCo'A.or~I1UVT:O') und ergreift 1lI, 80' 1t((Qt; QV {j M&rvor;
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51 tipn6aal; WlJ lorov Ö M&yvoC; 6ql''l XIV, 5 p. 615 e
Kai EIJtfI, ßwvvmoe; P.EP t ~WW1tlil}(; -Kr,.. Da ihn die Vor­
rede nicht unter den Aerzten aufführt, so ist freilich einer Identi­
fikation mit dem Dichter .des Epigl'amms Anthol. Plan. IV, 270
lIfdyvov iarQov sie; T~V EiXQVU rUAnVOV die Basis entzogen 1.

Breslau. Richard Förster.

Zu Hygins UMr de nmnitionibus castrorum,
Die Schrift Hygins von der Lageranlage gilt als unter Trajan

verJasst j zwei Angaben derselben, die durch Inschriften genauer
oestimmt werden können, lehren jedoch, dass ihre Entstehungszeit
etwa 150 Jahre spätel' fällt: die. Legionen des Hygin haben keine
Reiterei mehr und stehen noch unter Legaten: Die Legionslegaten
verschwinden unter Gallienus, für sie treten die Legionspraefecten
ein, s, Eph. epigr. I 95-102. Noch aus den Jahren 253-59 ist
ein Legionslegat nachweisbar, aber bereits neben dem Praefecten
derselben Legion C. I. L. VII. 107. SC}lOn 267 wird nur ein prae­
fectus legionis agens vices legati genannt. C. III 4289 2. Das
jüngste Zeugniss ,für das Vorkommen del' Legionsreiterei ist, wie
es scheint, die Inschrift C. III 5942 vom 25. Juli 240. Zwischen
die Jahre 240 und spätestens 267 ist demnach, bis etwa weitere
Inschriftenfunde eine noch genauere Bestimmung el'möglichen, die
Abfassung der Hyginischen Schrift zu setzen.

Die handschriftliche Ueberlieferung der Anrede im § 45 in
quantum ,potui domine. frater pro tirocinio meo omnes auctores per­
secutus sum ist der Ansetzung unter Tl'ajan zu Folge und als ver·
dorben geändert worden. Dass dieselbe niohts AuffalJendes oder
Falsches enthält, zeigen einige Stellen in Fronto's Briefwechsel: ad
Ver. II, 7 p. 134 N spric.ht derselbe von seinem Bruder als domi·
nus frater meus und den ihm im Range gleichen Squilla GallicanUll
redet er mit domine frater an.

Diese neue Ansetzung des liber de munitionibus castrorum

1 Nachträglich sehe ich, dll.!ls auch Schweighäuser MaYlJo, \'er-
mutet, dasselbe jedoch ilicht mit den fo Worten not'l'~" ,xl'h('
/Cat /CaTa Thv /Cd. verbindet, sondern hin en eine Lücke an-
nimmt und vor TlOI'lr~, noohMuI(TO.O' einschiebt. Ich halte obige An­
nahme fUr einfacher, nm so mehr da auch ein Dichter MVf!TlAo, in so

Zeit nicht erscheint. Seine Charakteristik kann der Epitomator
haben, wie die des Dionysiokles, Varlls, Arrian und Pala­

medes, oder, was wahrscheinlicher ist, da er zu den bedeutenderen Trä­
gern der Unterhalt.ung gehört, sie wird - an andre!; Stell.e - ausge-
fallen sein. ebene Charakte t auch zu dem, was Magnos

'Die 1ge, in welcher die die rJlit.TlVO(1oeplflm{ auf-
entspricht. der Häufigkeit. ihres Auftretens keineswegs.
a Vielleicht ist, die Inschrift des praef. leg. XITI. g. GaU [ienia­

nae] C. 1II 1660 noch älter.
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